Nr. 46. 


Die „Krakauer 3.1, 
„Krakau 7 
9 Rt bere h er Zeitung 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Viertefjäpri, ler Abon⸗ 1. > 
iet. — Inferttonsgebühr für den Raum einer vlergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Cinrücung III. I 


Sonn» und Feiertage. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration de 


ahrgang. 


nementepreis: für Krakau 4 


fl. 20 Nir., mit Verſent un 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3”, Nr.; Elimpelsebähr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 
r „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranoo erbeten. a 


Amtlicher Theil. 


Se. f. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſte 
* m Hand⸗ 
ſchreſben vom 4. December v. J. dem F. M. L. Auguſt Faber 
v. Stwrinik, Feldartillerie⸗Director der II. Armee, die gehei⸗ 
me — mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verlei⸗ 
n geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
[ötießung vom 17. Februar d. J. 
— fab g deal 

radech 0 a „dann mit rbehalt 
des | per für den Canonions Magister Sonior — Phan 
u fer Geidechan Tary, zum Satheoral-Grbechant den Abt, 
N 22 0 eolo Dr. Jo Kor 
— Anton dieser Erzdechant den Thäßer Vendechen 
4 tes; ig Erzdechant den = 
: f Joſep nplasz, un 
im Canonieus Magister Junior den —.— — Platter zu 
mis, Johann Antunovich allergnädigſt zu ernennen geruht. 


„Oſtdeutſchen Poſt“ 
irculardepeſche, 
welche Graf Neſſelrode am 31. Juli 1055 in 


hei Regeln, alle Bedingungen v 
Grundlage jenes Verhältniſſes ſind. — Ihr P t u 
kunft it übrigens patent. Er ergibt ſich aus ihrem Porgramm 
und ihre Proclamationen machen kein Geheimniß daraus. Cs 
iſt der Plan, auf einer hiſtoriſchen Baſis, welche niemals exiſtirt 
bat, ihre antike Nationalität zu reſtauriren, d. h. ſie wollen auf⸗ 
hören Provinzen zu ſein und unter dem Namen daco⸗rumäniſches 

einen neuen getrennten und unabhängigen Staat con⸗ 


Königreich 
ſtituiren, zu deſſen Errichtung ſie ihre Brüder der Moldau, Wa⸗ 
lachei, Bukowina, Siebenbörgene und Beſſarabiens aufrufen. 
Die Verwirklichung eines 
ſtattete, daß ſie fi vollzöge, zu ernſten Co 
ren. Sobald die Moldo⸗ Walachen im Namen einer angeb⸗ 
lichen Nationalität, deren Urſprung ſich in die Nacht der Vor⸗ 
zei 2 — — au wird man ſehen, daß kraft 
e rinzipes, unter dem Ginfluffe d. U 
Bulgarien, Rumelien, alle Raten ier wischen ngen 
aus denen das ottomaniſche Reich zuſammengeſetzt iſt, ebenfalls 


ſolchen Planes würde, wenn man ge⸗ 


folgen... g n 
Ideen nichts find als ein der demokratiſchen 


ſpinnt, durch die Griftenz eines fortwährenden Herdes der Inſur⸗ 
rectionen, welcher ſich an unſeren Thoren erheben würde. Eben 


Feuilleton. 


Mus den Tiroler Bergen. 
(Aus dem „Morgenblatt“.) 


II. 
(Jortſetzung.) g 
Tritt man aus dem Walde, fo liegt auf einer klei⸗ 
ein, Erhebung Kirche und Widum. An dieſem FR 
Ende weite des Prieſters Penz — find alle vier 
theologiſch abſcheulichen Fresken beſchmiert, welche die 
Jeden, dem Tugenden darſtellen ſollen, aber gewiß 


würden, in's 8 auf dem Wege der Tugend begegnen 
auf dem Gewi aſter zurück ſchreckten. Penz hat viel 
an, und doch iſt es nicht lange, feit 

1707 zu Navis Ventliches Lob gefungen. Er wurde 
ſchäftigte ſich — ren, ſtudirte Theologie und be⸗ 
„bei mit Architektur zum Unheil 


bei 
5 Kirchleins, das er abbrach, 


manches ſchönen Sebi 
n 
um an deſſen Stelle "gend einen viereckigen Kaſten 


mit parallelen Löchern, 


taugte, hinzumauern. Wir gaefler zu einem Tanzſaal h 


Kirchen nennen, die er in unten eine große Anzahl 


traveſtirte; doch muß man 
daß er ſich nicht über eine Zeit erhah 4 0 3 
Nüchternheit die Reſte deutſcher Kunf als altfränkiſch 


ie geſehen haben, um einer ſolchen aus fremden Munde 


njequenzen fuͤh⸗A d 


em ſchauerlichſten Zopfſtyl M 


fo wenig wie die Türkei könnten wir es ruhig anſehen, daß an 
der Stelle der beiden Fürſtenthümer ein neuer Staat entſtuͤnde, 


vor, Alles Dinge, bezü 
nicht eingehen könnte.“ 

In einem Schreiben von der ruſſiſchen Grenze 
werden der „Wiener Ztg.“ über die Stellung Ruf- 
lands zur Unionsfrage einige Andeutungen ge- 
macht, deren Richtigkeit ſich wohl bald herausſtellen 
wird. Vor Allem, heißt es in jenem Schreiben, darf 
man nicht überſehen, daß Rußland nach allen ſeinen 
Verhältniſſen ſich keineswegs berufen fühlen kann, das 
Beſtehen eines größeren einigen Rumänenreiches unter 
ſeine politiſchen Ideale zu zählen, daß vielmehr eine 
Trennung dieſer Beſtandtheile in der bisherigen Art 
ſeinen Wünſchen ungleich näher liegen muß. Wenn 
Rußland gleichwohl bis zu einer gewiſſen Grenze zu 
Gunſten der Union ſprach, ſo liegt das in anderen 
Gründen, deren Erörterung nicht hierher gehört. Viel- 
leicht würde man bei uns fogar ein Vorgehen im In⸗ 
tereſſe der Union von anderer Seite her nicht ungern 


ausgeſprochenen Forderung, 
doch modificirend begegnen 
ſich jedoch einmal als Bekenner der Union dargeſtellt 


gen aufzuerlegen, 
des 18. Auguſt unwillkürlich erinnert wird. Couſa wird 
zwar von Rußland aus in ſeiner Doppelwahl unan⸗ 
gefochten bleiben. 


doppelten Hoſpodariats in Einer Perſon iſt aber nicht 
auch die 
chen; 


ußland 
würde. 
ung der 
tragen 
Form 
ap nicht abgeneigt fein. 
N Aehnliches wird der „K..“ aus Paris geſchrieben. 
i dieſem Blatte wäre in Betreff der Fürſtenthümer 


kinzen 
derſtreit zwiſchen Rußland und Frankreich einer- und 


eigene, Jett wird freilich in Lächerlicher Ueber- 
r Ri jeder Spitzbogen als Meiſterwerk beſtaunt 
neiterdin nächſte beſte Reimerei aus dem Mittelalter 
neue dings in zierlichen Lettern vorgeführt. 

Curaten von Navis kenne ich bereits ſeit län⸗ 
gerer Zeit. Ein gebildeter Mann ſtand er lange dem 
Taubſtummen ⸗Inſtitute zu Hall rühmlich vor und 
wurde dann auf ſeinen Wunſch in dieſes einſame Al⸗ 
penthal verſetzt, aus dem beſonders im Winter der 
verwöhnte Städter, deſſen hohle Seele der Theetiſche, 
des Kaffeehauſes und vor allem des Klatſches bedarf, 
eiligſt fliehen würde. Er findet jedoch reine Freude in 
Erfüllung der Pflchten als Seelſorger unter den wa⸗ 
dern Bauern. Wie das öfters in dieſen Thaͤlern wor: 
kommt, ſchenkt er auch Wein aus; das iſt im Winter 
eine große Wohlthat, wo die Leute oft meilenweit 
durch den Schnee zur Kirche waten; es iſt auch gut 
inſofern, weil manche Liederlichkeit hintan gehalten wird, 
denn die flotten Burſche ſcheuen einen Wirth, der zu⸗ 
gleich Pfarrer iſt, und wagen nicht bis tief in die 
Nacht zu Freipen. Wie bringt aber der Priefter, der 
am ct du ‚inte Bauern, die abe e en 
in? Ä e U je Geiſtlichen bei Wein 
and Zarochbiel die 8 ſchlagen die Geiſtlich 


einem Buche greifen. Bisweilen hilft der Fiſch⸗ 


— und auch auf dem Schießſtand hat ſchon man⸗ 


fang / 


Zeit todt, obgleich man es diefen | g 
ännern nicht verübeln darf, wenn ſie nach der Laſt Johann Schöpf von Ochſengarten. Dieſer läßt feine 
des Tages zur Erheiterung lieber nach der Karte als genaue Kenntniß des Bauernvolkes nicht als todtes 


traités⸗; das Nachfolgende genügt indeß vollſtändig zur 
Orientirung über ihren Inhalt. Der Verfaſſer beruft 
ſich auf die Declaration der Monarchen von Preußen, 
Rußland und Oeſterreich vom 24. September 1815, 
durch welche die heilige Allianz hergeſtellt wurde, um 


zu beweiſen, daß die Gegenwart und die Herrſchaft 


der Oeſterreicher in Italien mit dem Geiſte der Ver⸗ 
träge von 1815 im Widerſpruche ſtehen, daß alſo dieſe 
Verträge nur von denjenigen unter die Füße getreten 
würden, welche bei der „Befreiung Italiens von dem 
ausländiſchen Joche“ nicht mitwirken wollen und er 
wendet ſich nacheinander an England, an Rußland, an 
Preußen, um ihnen das a zu machen. Es ift 
überflüſſig dem anonymen Verfaſſer in ſeinen Darle⸗ 
gungen zu folgen, aber folgende Stelle, welche von 
practiſch politiſcher Bedeutung iſt, verdient angeführt 
zu werden: „Man laſſe es ſich daher geſagt ſein: das 
Schwert im letzten Augenblicke. Zuvor und ſo viel 
wie möglich muß Frankreich durch die Macht ſeiner 
Ideen, ſeiner Sprache handeln, es muß die Intelli⸗ 
genzen und die Herzen für das Recht, die Gerechtig⸗ 
keit und die Menſchenliebe, die es unterſtützt, empfäng⸗ 
zich machen es muß, — immer mit Mäßigung, — aber 
in ernſten Vorſtellungen, das ntereſſe zu zeigen ſu⸗ 
chen, welches Jedermann hat, fie ebenfalls zu unter⸗ 
fügen... Frankreich muß alfo zum Mindeſten ſechs 
Monate lang zu Werke gehen. Wenn durch die Wir⸗ 
kung dieſes langmüthigen Verfahrens die Feinde des 
Rechts und der Gerechtigkeit ifofirt, wenn ihre Stützen: 
Alliirte, politiſche Männer, Bureaukratie, Soldaten de⸗ 
moraliſirt fein werden, wenn das Gewiſſen felbft der 
Verſtockteſten zu wanken anfängt — dann iſt es Zeit, 
ſollte die Verblendung fortdauern, das Schwert zu 
ziehen. Aber das wird alsdann nicht der Krieg, es 
wird der Stoß (le choc) und es wird der Sturz des 
Phantoms ſein.“ Ueber Frankreichs Stellung ſagt die 
Flugſchrift am Schluß: Die feſte und verſöhnliche 
Mäßigung habe ſich in Frankreich auf den Thron ge⸗ 
ſetzt, aber haben die Parteien es auch verſtanden? 
Dieſe Mäßigung habe ſchon ihre Früchte getragen. Die 
Armee ſei gefürchteter und die Sympathieen der Mächte 
vermehrten ſich. Nun komme das Kaiſerrei h in das 
zweite Stadium. Die Regierung ſolle mit den Natio⸗ 
nalitäten in Einklang gebracht und dadurch der Friede, 
die Wohlfahrt der chriſtlichen Familie erzielt werden. 
Das ſei die Zukunft. Italien verlangte zuerſt ſeine 
Nationalität. Frankreich habe es verſtanden, daß eine 
neue Aera für daſſelbe eingetreten und es weihe eine 
neue Politik ein. Als Motto bringt die Schrift fol⸗ 
gende Stelle aus dem Memorial von St. Helena: 
„Der erſte Herrſcher, welcher inmitten des großen 
Kampfes aufrichtig die Sache der Völker zu der ſeini⸗ 
gen macht, wird an der Spitze Europas ſtehen und 
alles wagen können was er will. x 

In Briefen aus London wird das Gerücht beftä- 
tigt, das engliſche Cabinet habe der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ſeinen Entſchluß angezeigt, ein Geſchwader in 
das Mittelländiſche und eines in das Adriatiſche Meer 
zu ſchicken. 

Die „Times“ beſpricht die Sendung Lord Cowley's 
nach Wien. Sie zweifelt ob Englands Bemühungen, 


cher Curat tief in's Schwarze getroffen. Doch gibt es 
auch andere Beſchäftigungen. Der Geistliche von Na⸗ 
vis weiß mit großer Kunſtfertigkeit aus gefärbtem 
Papier ſchöne Blumen zu machen; ich traf ihn gerade, 
wie er für den Altar feiner Kirche umfangreiche Sträuße 
zuſammenſetzte. Er freute ſich ſchon im voraus über 
die Freude, welche ſeine Gemeinde haben würde, wenn 
dieſer Schmuck zum erſtenmal an einem Feſttag beim 
Hochamt prangte. Der alte Prieſter zu Schmirn fügt 
Gold⸗ und Silberplättchen zu einer ette, um damit 
die Mutter Gottes auf der kalten Herberg zu ſchmũ⸗ 
cken. Dort findet in der Kapelle ein Verkauf von 
3 ſtatt, wie ſonſt ſchwerlich irgendwo. 
ie Bilder liegen in einem offenen Schranke; wer 
eines als Andenken mitnehmen will, kann es thun, 
ſoll jedoch einen Kreuzer in den Opferſtock werfen. 
Trotzdem daß an dieſem einſamen Ort keine Controle 
möglich iſt, kommt die Madonna doch nie zu kurz, 
denn Jeder würde ſich hier eines Unterſchleifs ſchämen. 
Andere Prieſter beſchäftigen ſich mit einem Studium, 
beſonders der Naturgeſchichte; ſo werden an mehreren 
meteorologiſchen Stationen die Beoba tungen aus⸗ 
ſchließlich von Ortsgeiſtlichen gemacht. 
Eines Curaten ſei insbeſondere gedacht. Es iſt 


Kapital liegen, er verwerthet ſie zu Bildern aus dem 
Tirolerleben, welche, in Novellenform bei Manz erſchie⸗ 


den Kaiſer (Napoleon?) umzuſtimmen, großen Erfolg 
gehabt, hofft aber, Oeſterreich werde verſöhnliche Ent⸗ 
ſchlüſſe kundgeben, ſoweit ſeine Ehre es geſtatte. 

Von 39 Mitgliedern der württembergiſchen 
Abgeordnetenkammer iſt, der „A. 3.“ zufolge, eine 
zweite Eingabe an den ſtändiſchen Ausſchuß eingereicht 
worden, worin ſie unter Hinweiſung auf die Gefahren, 
welche das deutſche Vaterland bedrohen, das Verlan⸗ 
gen ausſprechen: daß die deutſchen Regierungen den 
franzöfiichen Rüſtungen gegenüber unverweilt die kräf⸗ 
tigſten Maßregeln zum Schutze Deutſchlands ergrei⸗ 
fen, und den ſtändiſchen Ausſchuß bitten, dies Geſuch 
der königlichen Staatsregierung vorlegen und dasſelbe 
beſtens unterſtützen zu wollen. Auch von Seiten der 
Abgeordneten der Ritterſchaft iſt eine Eingabe im 
gleichen Sinn im Gange. gun 

Nach dem Nürnb. Correſp. hat die baierifce 
Abgeordneten⸗Kammer eine durch die politi- 
ſchen Verhältniſſe der Gegenwart veranlaßte Regie⸗ 
rungsvorlage finanzieller Natur ſchon demnächſt zu er⸗ 
warten. Durch die Vorlage ſoll indeſſen nicht beab⸗ 
ſichtigt werden, der Regierung ſchon jetzt die Mittel zu 
militäriſchen Zwecken an die Hand zu geben, ſondern 
nur eventuell, wenn es durch etwa eintretende Um⸗ 
ſtände nothwendig erſcheinen ſollte. 

Nach Berichten aus Liſſabon hat die Kammer 
am 17. d. im geheimen Comité das mit dem heiligen 
Stuhle abzuſchließende Concordat berathen. 

In Erwartung der vielbeſprochenen Gründung eines 
Bureaus zur Direction der Tagespreſſe, find, wie ſich 
die „Hamb. Börſen⸗Halle“ aus Petersburg ſchrei⸗ 
ben läßt, vorläufig mehrere ruſſiſche Blätter ſtreng 
verwarnt worden wegen ihrer zu offen ausgeſprochenen 
Sympathieen für Eventualitäten, durch welche Oeſter⸗ 
reich in ſeiner italieniſchen Politik gefährdet werden 
könnte. Beide Blätter, die „Nordiſche Biene“ und 
der „Invalide“, deren Redacteure mit Herrn Mucha⸗ 
now deshalb eine lange Unterredung hielten, zogen es 
ſeitdem vor, in dieſer Richtung gar nichts mehr zu 
äußern. Daraus iſt denn die Schweigſamkeit der bei⸗ 
den gedachten Blätter in letzter Zeit, trotz der brennen⸗ 
den Tagesfragen, erklärbar. 

Aus Tanger, 9. Februar, wird geſchrieben, daß 
der engliſche Conſul daſelbſt einen Friedensvertrag zwi⸗ 
ſchen Spanien und Marokko zu Stande gebracht hat, 
wodurch Spanien vollſtändige Genugthuung erhalte. 


Wien, 24. Februar. 
brittiſchen Botſchafters in Paris, Lord Cowley, nach 
London, ſcheint anzudeuten, daß der Augenblick der 
Entwickelung der gegenwärtigen unleidlichen politiſchen 
Situation gekommen iſt, insbeſondere wenn, wie man 
bereits als gewiß verſichern hört, der edle Lord Wien 
vor ſeiner Rückkehr auf ſeinen Poſten beſucht. Aber 
auch wenn dies nicht geſchieht, wenn er, wie die „Times“ 
will, nach London lediglich gekommen iſt, um ſeine 
Inſtructionen für die bevorſtehende Conferenz zu 
empfangen, müſſen an der Themſe jetzt die definitiven 
Beſchlüſſe nicht bloß rückſichtlich der Donaufürſtenthü⸗ 
mer gefaßt werden, und man bedarf dazu den Rath 
Lord Cowleys, weil er den Stand der Dinge in Pa⸗ 


Die Berufung des 


nen, die Zuſtände unſeres Ländchens treu wiederſpie⸗ 


geln. Auch die Gudrun goß er in ein fünfactiges 
Drama mit Chören um, wobei er jedoch den Stoff 
zu ſehr moderniſirte. Wenn übrigens ſeine Freunde 
behaupten, dieſes Stück ſei ſo gut wie das manches 
neueſten Poeten, der durch gegenſeitige Lobes aſſecuranz 
aus einer Lichtſchnuppe zu einem Sterne am Papier: 
himmel der Literatur wird, ſo wollen wir dem durch⸗ 
aus nicht widerſprechen, ja ſind ſogar in Rückſicht auf 
den herrſckenden Unfug des Coterleweſens ganz und 
gar einverſtanden. 

Die Gaſtfreundſchaft, mit der die meiſten Curaten 
den Fremdling, welchen ein Zufall in ihre abgelegenen 
Thäler führt, beherbergen, verdient volle Anerkennung, 
und zwar um ſo größere, weil das Einkommen der 
Landgeiſtlichen ſelten ſehr reichlich war und ſeit dem 
Jahre 1848 durch die Grundentlaſtung noch mehr zu⸗ 
ſammengeſchrumpft iſt. Die Beſorgniß, daß dieſe 
Männer außer dem Verkehr der gebildeten Welt ver⸗ 
bauern, mag dort gerechtfertigt ſein, wo mit dem 
Pfarramt der Beſitz großer Realitäten verbunden iſt, 
und wenn Geiſtliche mit der Pfeife im Mund auf den 
Kornſäcken zur Schranne fuhren, ſo darf man dieſe 
ſicherlich nicht unter den armen Curaten Tirols ſuchen. 
Es iſt wahr, dieſe Männer ſtecken die rauhe Hand 2 
keine Glace = Handfhuhe und der oft grob 22 
Bergſtiefel iſt durchaus nicht ſalonfähig; 17 Hull 
überſieht nicht gern eine noch fo ſchwartige N 


ris am genaueſten kennt. Traut man den Angaben 
eines ſonſt ſich wohl unterrichtet zeigenden Pariſer 
Correspondenten der Brüſſeler „Independance“, ſo hatte 
der Kaiſer der Franzoſen ſchon im vorigen Jahre nach 
feiner Rückkehr aus Compiegne die erſten Befehle ge— 
geben, jene Vorbereitungen zu einem Feldzuge in Ita⸗ 
lien zu treffen, die jetzt beendet werden und nach ſei⸗ 
ner Berechnung gegen Anfang März vervollſtändigt 
ſein ſollen. Anfang März iſt vor der Thüre. Jeden⸗ 
falls wird die Ungewißheit bald ſchwinden, da auch 
Lord Palmerſton im brittiſchen Unterhauſe angekündet 
hat, daß er Freitags den 25. Februar die Continen⸗ 
talangelegenheit zur Sprache bringen werde, wofern 
die Regierung nicht früher Beruhigendes über die Fort⸗ 
dauer des Friedens mittheilen könne. 


Die Montan ⸗Induſtrie auf Eiſen 
im Krakauer Verwaltungs-Gebiet. 
(Fortſetzung.) 

Wie bereits erwähnt wurde, find das Hauptmate⸗ 
rial der bierlandes zu verſchmelzenden Erze, Sphäro- 
ſiderite aus der Karpathenformation im Wadowicer 
Kreiſe, dann mulmigte Brauneiſenerze aus dem Groß⸗ 
herzogthume Krakau, ferner Brauneiſenſteine aus dem 
Tatragebirgsrevier. Das Verhältniß in der Beſchickung 
mit einer oder der andern Erzgattung wird aus An⸗ 
gaben, die weiter unten gelegentlich der detaillirten 
Schilderung eines jeden Eiſenwerkes ins beſondere gelie— 
fert werden, zu erſehen ſein. Erwähnung verdient 
annoch der Umſtand, daß mit Ausnahme des Eifen- 
werkes zu Maköw (welches bloß in galiziſchen und 
Krakauer Erzen arbeitet) die galiziſchen Werke entwe⸗ 
der ausſchließlich (Rajcza, Kamienica, Szezawnica, 

Poroniu, Katy, Uscie ruskie) oder theilweiſe (Za⸗ 
kopana, Sucha, Obſzar, Görka wegierska) ihren Be⸗ 
darf an Rohſtoff aus Ungarn, und zwar aus der Hütte 
zu Smiſän (Schmögen) im Zipſer Comitate beziehen, 
ſintemal die Verarbeitung der von dort zugeführten 
Brauneiſenerze, trotz des hohen Ankaufspreiſes am Er⸗ 
zeugungsorte und der bedeutenden Transportauslagen 
(wegen ihres ſtarken Eiſengehaltes von 40 bis 45 %) 
vortheilhafter rentiret, als die Bearbeitung der im eige⸗ 
nen Revier abgebauten, ohnehin ſpärlich zum Vorſchein 
kommenden und wenig eiſenhältigen Erze. Nachdem 
wir jedoch in gegenwärtiger Schrift bloß auf die gali⸗ 
ziſchen Thoneiſenſteine, als das eigentliche Montanpro⸗ 
dukt des Landes reflectiren müſſen, ſo kehren wir in 
unſerer Schilderung zu denſelben zurück. 

Die Karpathenſphäroſiderite ſind durchgehends 
ſtrengflüſſige Erze, welche eine beträchtliche Menge 
Kieſelerde als feinen Quarzſand in der Erzmaſſe ver: 
theilt enthalten, und müſſen durch Röſtung in Schacht: 
öfen, Abwitterung und Ablagerung in Abwitterungs— 
teuchen für die Reduction vorbereitet werden. So ein 
Vorbereitungsproceß, bis die Erze von der Gewinnung 
ur Verſchmelzung kommen, dauert in der Regel zwei 

ahre, und bedingt daher der Betrieb eines auf der⸗ 
artige Erze angewieſenen Eiſenwerkes ſchon im Bes 
baue eine bedeutende Vorauslage. 8 

Man kann nicht umhin, die Befürchtung auszuſpre⸗ 
chen, daß Angeſichts jener ſowohl dem Eiſenbergbaue 
als auch dem Hüttenbetriebe fi entgegenſtellenden 
Hinderniſſe die eingetretene Beſchäftigungsloſigkeit der 
auf Bahnſchienen und ſonſtige Bahnfabrikate einge⸗ 
richteten größeren Eiſenwerke, welche wegen aus⸗ 
nahmsweiſen, einigen bevorzugten Gewer⸗ 
ken geſtatteten Bezug es von ausländiſchem 
Eiſen mit halbem oder ganzem Zollnach⸗ 
laſſe dermalen ohne Beſtellungen find, eine nach⸗ 
theilige Einwirkung auf die Erzeugungs⸗ und Abſatz⸗ 
Verhältniſſe der kleinern Eiſenwerke äußern dürfte. 
Denn nicht nur, daß durch die verminderte Beſchäfti⸗ 
gung der größern Eiſen⸗Etabliſſements ſelbſtverſtändlich 
ein geringerer Roheiſen- und Gußwaaren⸗Conſumo ein- 
treten muß; aber es werden auch dieſe größern Eiſen⸗ 
werke am Ende genöthigt werden, ſich auf die Erzeu⸗ 
gung von Artikeln zu verlegen, welche bis jetzt die 
Hauptbeſchäftigung der kleinern Eiſenwerke bildeten. 
Hiedurch wird auf Letztere ein Druck ausgeübt werden, 
der den Beſtand aller kleinern Werke in Frage ſtellen 
muß. Sollen daher die kleineren Hütten⸗Etabliſſements 
in ihrem Fortbeſtande nicht gefährdet, tauſende von 
Arbeitern nicht der Nahrungsloſigkeit ausgeſetzt werden 

und die in den Werken angelegten Gapitalien nicht 

verloren gehen, ſo kann das Weiterbeſtehen der inlän⸗ 


welche innern Gehalt birgt, während durch glatte Po⸗ 
litur die Rohheit gemeinſter Selbſtſucht oft genug kaum 
verdeckt wird. Ich habe auf meinen naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreuz- und Querzügen die innerſten Winkel des 
Landes kennen gelernt und dabei namentlich unter den 
älteren Geiſtlichen wahre Kernmänner von gereifter 
Einſicht und ächt chriſtlicher Milde getroffen. Dieſe 
Männer, verbannt in wegloſe Thäler, führen ein Leben 
voll Aufopferung und Gefahr. Wie oft bringen ſie 
Kranken im Winter, wo an den ſteilen Abhängen jeden 
Augenblick eine Lawine droht, den letzten Troſt, und 
ſuchen Jedem zu helfen und zu rathen! Dieſer feſten 
Berufstreue hat — Klerus die Anhänglichkeit des 
Landvolks zu verdanken. Daß er ſich auf das Eifrigſte 
bemüht, die ihm anvertraute Heerde im katholiſchen 
Glauben zu erhalten, kann ihm nur verübeln, wer 
keinerlei Ueberzeugung hat. So verabſcheuungswürdig 
jede Bevormundung des Geiſtes, der ſeine eigene Bahn, 
wenn ſie auch vom herrſchenden Syſteme abweicht, 
eingeſchlagen hat, durch feine und rohe Mittel brutaler 
Gewalt erſcheint, ſo wird doch Niemand glauben, es 
wäre beſſer, den Bauern ſtatt des Katechismus Hegel 
und Feuerbach in die Hände zu geben, damit ſie — 
einen aufgeklärten Standpunct gewinnen, und was 
andere Dinge betrifft, dürfte der Einfluß eines Prie⸗ 
ſters, der mit den Vätern der Gemeinde ergraut iſt, 
vielleicht eben ſo viel werth ſein als der moderner Ra⸗ 
buliſten und Advokaten in der Weiſe des berühmten 


diſchen Eiſen⸗Induſtrie, die den Mangel der natürlichen 
Begünſtigung durch materielle und intellectuelle An⸗ 
ſtrengungen zu erſetzen genöthigt iſt, nur durch Auf— 
rechterhaltung des beſtehenden Zolltarifs 
geſichert werden. 

Die galiziſche Eiſen-Induſtrie leidet nebſtbei an dem 
Mangel einer gewerbſamen Arbeiterbevölkerung, denn 


der einheimiſchen, welche nur die Noth zur Arbeit 
zwingt, geht durchaus jener thätige, erwerbende Geiſt 
ab, der nicht nur das Intereſſe des Arbeiters, ſondern 


auch das Intereſſe des Werkes fördern hilft. 


Communicationsmittel. Dieſe ſind aber den 
hierländiſchen Eiſenwerken theils wegen der weiten Ent⸗ 
fernung der Letztern von den Bahnen und den unga= 
riſchen Grubenorten, theils wegen hoher, den Verkehr 
auf der Achſe beeinträchtigenden Wegmauthe; ſchließ⸗ 


lich wegen theuerer Frachtſätze der Eiſenbahnunterneh⸗ 


mungen keineswegs in Ausſicht geſtellt. Während 
nämlich in England und Belgien die Frachtfäge für 
Kohle und Eiſen außer allem Verhältniß zu den übri⸗ 
gen Frachten niedrig geſtellt ſind; während ferner in 
dem benachbarten Preußen die Kohle mit dem Fracht⸗ 
fage von 1¼ Pfennig pr. 1 Gentner und 1 Meile 
verführt wird, zahlt dieſer Artikel auf den öſterreichi⸗ 
chen Bahnen, z. B. auf der Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn / kr., ja auf der galiziſchen Carl Ludwigsbahn 
ſogar 1½¼ kr. Auch die Eiſenerze zahlen hierlandes 
nach dem Tarife nicht weniger als 1½¼ kr. für den 
Centner, nebſt läſtigem Auf- und Abladelohn und den 
Verſicherungsgebühren. Daher kommt es, daß beiſpiels⸗ 
weiſe Roheiſen von Stettin bis Mähriſch-Oſtrau be⸗ 
ſchafft, bloß 1 Gulden an Frachtgebühr für den Zoll⸗ 


centner entrichten würde, während derſelbe Artikel auf 
der bei weitem kürzern Strecke von Mähriſch-Oſtrau 
kr. zahlen müßte. — Während übrigens 


nach Wien 54 
in andern Ländern, namentlich in England die Eiſen— 
erze mit den Steinkohlen örtlich beiſammen liegen, ſo 
daß ſie oftmals aus einem und demſelben Schachte, 
in deſſen Nähe ſich das Eiſenwerk befindet, gefördert 
werden, wodurch alle koſtſpielige und zeitraubende Ber: 
frachtung wegfällt; liegen die karpathiſchen Erze von 
dem Hilfsſtoffe der Holz- und Mineralkohle in be- 
trächtlicher Entfernung, und müſſen mit Ueberwindung 
der größten Transportſchwierigkeiten (zum großen Theile 
nämlich aus der zehn bis zwanzig Meilen entlegenen 
Zips) herbeigeſchafft werden. 

Es iſt daher nicht zu verkennen, welche Aufhülfe 
der galiziſchen Eiſen-Induſtrie in dieſer Beziehung die 
Verlängerung der Eiſenbahnlinie von Bielitz in Schle⸗ 
ſien über Lodygowice (mit einem Seitenflügel nach 
Saybuſch, Obſzar und Görka wegierska), dann über 
Sucha, Maköw, Podwilk, Szaflary (mit einem Flügel 
nach Poronin und Zakopana), ferner über Jurgoͤw 
nach Käsmark in der Zips gewähren möchte, welchem 
für das Gedeihen der hierländiſchen Eiſenwerke unge⸗ 
mein förderlichen, wei i de 


zehn bis eilf E 
noch der Umſtand das Wort reden würde: 


daher um wohlfeilen Preis zu haben iſt. Mit Be⸗ 


gewöhnlichen Hinderniſſe entgegenſtehen. 


Auswärts verführt werden könnte. 


Leichtigkeit nach (Fortſetzung folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 25. Febr. 


Vanſen. Die Bauern find überhaupt nicht fo dumm, 
als ſie ausſehen, und in mancher Beziehung wäre es 
nicht ſo übel, wenn man dem ſchlichten Verſtand der 
Leute geſtatten möchte, auch ein beſcheidenes Wörtlein 
drein zu reden. ' 

Navis iſt eine Sackgaſſe, rechts und links Abhänge, 
ſo ſteil, daß die Hühner Steigeiſen tragen, wie ein 
Bäuerlein meinte, und rückwärts erheben ſich über den 
Mähnern gleich einer vielzacktgen Krone auf grünem 
Polſter die Tarnthaler Köfel in das Blau des Mor: 
genhimmels. Ein Glas Wein gießt Feuer in die 
Adern; wir bedürfen es, denn der Weg iſt weit und 
ſchwer. Er müht ſich am linken Ufer des Baches em⸗ 
por, durch Wälder und Bergwieſen. Bald tönt das 
harmoniſche Läuten der Rinder, zwiſchen Steinblöcken 
ſteigt Rauch, und durch das Klappern der Bergſtocks 
aufmerkſam gemacht, tritt der Senner unter die Thür 
und fragt die feltenen Wanderer, wo fie denn eigent⸗ 
lich hinwollten? was ſie denn da droben ſuchten? Ob 
etwa gar Erze? Wenn du es bejahſt, deutet er auf 
zwei rothe Felſenköpfe , die unweit aus einer grünen 
Teraſſe empor ragen. „Dort gingen einſt Knappen 
um, weil ſie aber ſo geizig waren und ſelbſt am 
Sonntag das Hämmern nicht ließen, ſo ſtürzte der 
Stollen ein und zerſchmetterte fie insgeſammt“. In der 
That beſtehen jene Felſen aus einem kalkigen Eiſen⸗ 
ſtein, dem Fahlerz und Kupferkies eingeſprengt ſind. 
Dann fährt er fort: „Das Beſte wär eigentlich das 


Zu den weſentlichſten Bedingungen des Aufſchwun⸗ 
ges der Eiſen-Induſtrie gehören unter Andern billige 


der angedeuteten Linie die Grundſtücke nicht theuer, 
der Arbeitslohn niedrig, das Bau- und Brennmaterial 
überall an Ort und Stelle in Ueberfluß vorhanden, 


nützung der einer Bahnanlage ſehr günſtigen Einſatt⸗ 
lungen bei Slemien und Spytkowice, übrigens mit 
Benützung der zu einer ſucceſſiven Anſteigung ſich eben⸗ 
falls günſtig darbietenden Berghöhe zwiſchen Jurgõow 
und Landok in der Zips dürften auch der techniſchen 
Ausführung jener für die nordwärts der Karpathen 
elegene Gegend aus den ſchon angegebenen Urſachen 
überaus wünſchenswerthen Eiſenbahnanlage keine uns 


Es erübrigt noch dabei zu bemerken, daß das un⸗ 
fireitig größte (bis jetzt gar nicht benutzte) Torfmoor 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, genannt Bory (an der 
Grenze des Arvaer Comitats und Galiziens) knapp an 
die projectirte Eiſenbahn zu liegen käme, ſomit der 
daraus gewonnene Feuerungsſtoff wegen der ſich dieß⸗ 
falls darbietenden Gelegenheit billigen Transportes mit 


Ihre Majeſtäten der Kaiſer 


welcher vorgeſtern ſtattfand, von 10 Uhr bis nach 
Mitternacht. Se. Majeſtät der Kaiſer trugen die 
Oberſten⸗Uniform des Allerhöchſtſeinen Namen führen- 
den Infanterie-Regiments Nr. 1; Ihre Majeftät die 
Kaiſerin ein blaues Atlaskleid und koſtbares Brillant- 
Diadem. Außerdem waren vom a. h. Hofe anweſend 
Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog Karl Ferdinand und 
Gemalin Frau Erzherzogin Eliſabeth, Erzherzog Leo: 
pold und Sigismund. 5 

Der Herr Erzherzog Franz Karl wird morgen 
von Prag hier wieder eintreffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Max ſind am 24. d. Mts., Nachts 
2 Uhr, an Bord der Dampf-Yacht „Phantaſie“ von 
Trieſt nach Venedig zurückgereiſt. 

Lord Cowley wird morgen hier erwartet; in 
Munſch's Hotel ſind bereits die Apartements für ihn 
beſtellt. Lady Cowley begleitet ihren Gatten. Der 
hieſige Aufenthalt des diplomatiſchen Gaſtes wird drei 
bis vier Tage dauern. 

Die Möbel des franzöſiſchen Botſchafters, Herrn 
v. Bourqueney, werden hier nächſte Woche lici- 
tando verkauft. 

Der zum preußiſchen Geſandten am k. k. Hofe 
beſtimmte Freiherr v. Werthern wird dieſer Tage 
von St. Petersburg in Berlin eintreffen und ſich fo: 
dann in Kürze nach Wien begeben. 

Se. Eminenz der Herr Kardinal⸗Erzbiſchof Othmar 
Ritter v. Rauſcher wird nach den letzten Berichten 
wahrſcheinlich ſchon nächſte Woche Rom verlaſſen und 
die Rückreiſe nach Wien antreten, wo derſelbe in der 
zweiten Hälfte des Monats März eintreffen dürfte. 

In Mailand, 20. Febr., wurde im Laufe der 
letzten Woche die öffentliche Ruhe nicht im Geringften 
geſtört, und es herrſchte, wie der „Trieſter Ztg.“ ge: 


der Faſching noch kein Lebenszeichen gab. Auch meb: 
rere Lions, die ſich nach Piemont begaben, um in's 
ſardiniſche Heer zu treten, ſind wieder unverrichteter 
Dinge zum heimatlichen Herde zurückgekehrt. Sie 
verſichern, daß ſie dort den Stand der Dinge ihren 
Erwartungen nicht entſprechend fanden und daß ſie 
nur nach einer ſtrengen ärztlichen Unterſuchung und 
bloß als Gemeine bei den regulären Truppen hätten 
aufgenommen werden können. Von der Bildung von 
Freicorps iſt noch keine Rede, und viele bezweifeln ſo⸗ 
gar noch den Ausbruch des Krieges. 


Deutſchland. 


der Köni 


der Wunſch Sr. Majeftät ſei, das große Werk gefö 


worden. 


werden. 


Fraukreich. 


Thouvenel oder Herr von Bourqueney. — Der 


und es fanden ſich ſelbſt im Senat einige Perſonen, 
welche wünſchten, daß das Geſetz an den geſetzgeben⸗ 
den Körper verwieſen würde und durchaus nicht den 
Character einer Dotation trage. (Nach einer telegra⸗ 
phiſchen Depeſche vom 24. d. hat der Senat die ver⸗ 
langte Dotation votirt.) Den geſetzgebenden Körper 
beſchäftigt das Budget. Der 


Goldbrünnlein; dort oben ſickerts irgendwo aus der 
Wand. Seht ihr jenes große Haus, deſſen Fenſter 
eben in der Sonne funkeln? Das gehört einem reichen 
Bauern, deſſen Urgroßvater aus dem Brünnlein ſchöpfte. 
Als es zum Sterben ging, wo te er dem älteſten Sohn 
das Geheimniß anvertrauen, allein die Zunge verfagte 
bereits den Dienſt, und ſo weiß den Schatz Niemand 
mehr. Nur Schafe und Ziegen treffen ihn noch an, 
denn wenn man ein ſolches Vieh abſticht, ſind die 
Zähne meiſtens übergoldet . — Der Senner hat aller: 
dings recht, nur 1 dieſer glänzende Beſchlag eine 
Steinkruſte, die ſich allmälig bei Wiederkäuern, wenn 
ſie älter werden, anſett. Ihn darüber aufzuklären, 
würde nichts fruchten; er ſchüttelte höchſtens den Kopf 
und brummte: „Auch wieder einmal Herrenleut', die 
nichts mehr glauben! ö 
Die Hochebene von den Tarnthaler Köpfen iſt bald 
erreicht, doch wenn man nur die ſtarren Felſenmaſſen 
betrachtet, ſcheint es faſt unmöglich, einen Aufſtieg zu 
entdecken. Da ſetzt man ſich gern auf einen Stein⸗ 
block und breitet das Blatt der trefflichen General: 
ſtabskarte, die mir bisher bei meinen zahlreichen Tou⸗ 
ren im Gebirg den Wegweiſer überflüſſig machte, auf 
den Schooß, um zu prüfen und zu vergleichen. Do 
ſieh! Bären und Wolf hat der ſicher treffende Stutzen 
vertilgt, da kriecht aber ein „Beißwurm“. Rühre ihn 
mit dem Bergſtock an und er hackt die Giftzähne 


und die Kaiſerin verweilten auf dem Kammerballe,! 


meldet wird, eine weit fröhlichere Laune, als in man⸗ 
chen Provinzialſtädten, wo (z. B. in Brescia) bis jetzt 


In Baiern wird gegenwärtig auf Befehl des 
Königs, bei Geiſtlichen, Beamten und den vermögen⸗ 
deren Einwohnern eine Sammlung für den Kölner 
Dombau vorgenommen. Das den Unterzeichnungs⸗ 
liſten beigegebene Ausſchreiben beſagt im Weſentlichen, 
habe mit Bedauern wahrgenommen, daß 
edachten Zwecke nicht mehr fo 


dert zu ſehen, ſo ſei die obige Maßregel angeordnet 


Dem „Frankf. Journal“ geht die Nachricht zu, daß 
das holländiſche aus Baden exilirte Werbe bu— 
reau ſich in aller Kürze in Biebrich etabliren werde. 
Natürlich dürfen auch hier nur Schweizer angeworben 


Paris, 22. Febr. Man ſpricht, daß Graf Wa⸗ 
lewski von ſeinem Poſten zurücktreten werde. Als künf⸗ 
tigen Miniſter des Auswärtigen nennt man Herrn v. 

tz 
ſetzgebende Körper will, dem Beiſpiel des Senates fol. 
gend, die Finanzfrage näher unterſuchen, ohne deshalb 
gerade Opposition machen zu wollen. Im Senate hatte 
man verlangt, daß über den Antrag, betreffend die 
Dotation des Prinzen Napoleon, durch Acclamation 
abgeſtimmt würde: es wurde dies mit außerordentlicher 
Lebhaftigkeit verworfen. Man verlangte einen Bericht 


Berichterſtatter fol jetzt 


b 
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das Eiſen, daß es klirrt. Dennoch iſt dieſes Thier |Befeitigung mancher unabſichtlichen oder vorſätzl 


erwählt werden. Die Militär-Ausgaben 

340 Millionen veranſchlagt. Morſchall Vailant 2 — 
über die Ziffer des Effectiobeſtandes interpellirt, wel: 
chen er für 1860 verlange. Er erklärte, daß die Armee 
im nächſten Jahre über 600,000 Mann zählen würde 
ohne daß dabei die etwa außerordentlich einzuberufen⸗ 
den Contingente gerechnet ſind; er erklärte in ſeinem 
Budget, daß man bis jetzt in dem Effectivbeſtand die 
Zurückgeſtellten und Abweſenden und die Soldatenkin⸗ 
der mit aufgezählt habe, was etwa 14,000 Mann er: 
gab, die auf dem Papier, aber nicht in den Cadres 
ſtanden. Der Miniſter hat daher nur den wirklichen 
unter den Fahnen befindlichen Effectivbeſtand gerech⸗ 
net und der Aufruf der Klaſſe von 1860 wird im 
Innern Frankreichs 326,000 Mann und nahezu 68,000 
Pferde betragen. Für Algerien wird er 65,000 Mann 
und etwas über 15,000 Pferde umfaſſen. Man wird, 
ohne die Hilfsquellen zu rechnen, welche für die Ca⸗ 
vallerie in Algerien ſich darbieten, etwa ſechs Millio⸗ 
nen auf die Remonte und den Ankauf von Pferden 
verwenden, eine Summe, gleich der in den Budgets 
von 1858 — 1859 verausgabten. Man iſt in dieſem 
Augenblick ſehr damit beſchäftigt, die Cavallerie wieder 
auf einen guten Stand zu bringen. — Das Hand⸗ 
ſchreiben des Königs Victor Emanuel an den Kaiſer 
Napoleon, in welchem derſelbe aufgefordert wurde, die 
Sache Italiens und Sardiniens nicht aufzugeben, nach- 
dem er ſich derſelben ſo kräftig angenommen, wird, 
obgleich es einige Blätter mitgetheilt haben, für un⸗ 
Acht gehalten. Der heute hier erſchienenen Flugſchrift: 
Die Verbindlichkeit der Verträge, die unterzeichnenden 
Mächte und der Kaiſer Napoleon III.“ legte man be⸗ 
kanmlich denſelben Urſprung wie der Broſchüre: „Der 
Kaiſer Napoleon III. und Italien“ bei. De la Guer⸗ 
voniere wurde als ihr Verfaſſer genannt. Eine Note 
in der „Patrie“ erklärt aber ausdruͤcklich, daß dieſe Vor⸗ 
ausſetzung irrig ſei. So viel darf aber ſchon jetzt mit 
Beſtimmtheit behauptet werden, daß dieſe Broſchüre 
der de la Guerroniéreſchen, ungeachtet des verwandten 
Inhalts, an Geiſt, Folgerichtigkeit und Styl nachſteht. 
— Es vergeht faſt kein Tag, an welchem nicht eine 
neue Flugſchrift über die Situation erſcheint. Geſtern 
war es die Broſchüre: „De l’avenir de l Europe“ (par 
Fr. Hainault), heute eine andere: „L' Autriche et le 
Prince Rouman,“ welche letztere ſehr ſcharf gegen 
Oeſterreich loszieht. Alle dieſe Schriften erſcheinen beim 
Verleger Dentu im Palais Royal. Uebermorgen ſoll 
bei Dentu aber auch eine von entgegengeſetzter Seite 
kommende Broſchüre erſcheinen: „L' Autriche et ses 
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um nichts friedlicher als das erſte. REN, Doc: 
ment iſt eine Vorbereitung auf Kriegs» Eventualitäten 
und wird darin die Hoffnung der Regierung ausge⸗ 
ſprochen, daß fie auf die Ergebenheit aller Franzoſen 
zählen dürfe, falls es ihr gegen ihren Willen nicht ge⸗ 
länge, den Frieden aufrecht zu erhalten. — Die „Preſſe“ 
iſt nun auch unter den Mirésſchen Hut gebracht und 
von den Eigenthümern des „Conſtitutionnel,“ „Pays,“ 
„Journal des Chemins de Fer“ und des „Entr'acte“ 
angekauft worden. Auch der ſchon ſo oft verkaufte 
„Courrier de Paris“ geht wieder in andere Hände 
über und erhält in Hyppolite Caſtille, dem neugewan⸗ 
delten Bonapartiſten, einen neuen Haupt-Redacteur. 
— Man unterhält ſich fortwährend von den kriegeri- 
ſchen Prahlereien, mit denen Prinz Napoleon die Rede 
des Herrn Sterbini beantwortet hat. Es iſt intereſſant 
zu erfahren, daß letzterer als römiſcher Triumvir im 
Jahre 1849 ein College Mazzini's geweſen iſt und ei⸗ 
ner der Erſten und Lauteſten gegen die franzöſiſche 
„Hülfs⸗Armee“ zum Kampfe gerufen und gekämpft 
hat. Er hat auch eine Broſchüre verfaßt, um ſich von 
der Beſchuldigung zu reinigen, bei dem Morde Roſſi's 
die Hand im Spiele gehabt zu haben. An demſelben 
Abende, wo er die Flüchtlings⸗Deputation empfangen, 
begab ſich Prinz Napoleon in die italieniſche Oper 
wo „Norma“ aufgeführt wurde. Man hoffte auf eine 
Manifeſtation bei dem berühmten „Guerra! Guerra!“ 


ſchön, die Natur kleidete es warnend in eine ſchüppige 
Haut von tieſſchwarzem Atlas, in weichen enen biegt 
ſich der ſchlanke Körper. Im Thale iſt die Viper 
raubraun und trägt auf dem Rücken ein breites Zick⸗ 
zackband, auf dem ochgebirge werden alle Farben 
intenſiver. Das Thier iſt bei 5000 Fuß nicht gerade 
ſelten, ſelbſt über 7000 Fuß haben wir es ſchon ge⸗ 
troffen. Es lauert überall den Mäufen auf, doch wird 
ſein Biß auch Vieh und Menſchen gefährlich. Erſt 
jüngſt ſtarb ein Hirtenbub jämmerlichen Todes; er 
ſchlief mit offenem Munde, eine Viper wollte hinein⸗ 
kriechen und biß ihn, als er vor Schrecken auffuhr, in 


die 
Zunge. (Fortſ. folgt.) 
— 


Vermiſchtes. 


— Im Intereſſe der Induſtriellen und Kaufleute ſah ſich das 
ft, Handelsminiſterium veranlaßt an — 5 Ben 05 
Handels⸗ und Gewerbekammern monatlich eine Nachweiſung über 
die bei denſelben vorgenommenen Regiſtrirungen gewerblicher 
Marken un Sen, Muſter und Modelle eingeſendet 
und durch die Wechenſchrift „Auſtria“ veröffentlicht werde. Dieſe 
Nachweiſungen werden mit Abbildungen oder Beſchreihungen der 
regiſtrirten gewerblichen Marken und anderen Bezeichnungen ver⸗ 
ſehen fein und neuen Gtabliffements die Wahl einer gewerblichen 
Marke eder Etiquette weſentlich erleichtern. Sie werden dazu 
eitragen, die Wahl gleichartiger Marken oder Zeichen zu verhin⸗ 
aufzudecken und dadurch die D oder 

chen Eingriffe in 


eſe erlaſſen, 
hiedenen G 


aber der Verſuch der Claque mißglückte auf klägliche conte de Sa ſelber geſprächsweiſe eingeräumt hätten, 
Art. — Für Rechnung der ſardiniſchen Regierung ſind daß die Speculation des Charles = et =. George’ dem 
30,000 Paar Stiefel und eben jo viele Militär-Röcke Sclavenhandel zwar nahe verwandt, aber doch nicht 


in kreich beſtellt. — Graf Felix Colonna Walew⸗ 
e der polniſchen Emigration, 
von 77 Jahren geftorben. 


Ueber die Audienz der itatieniſchen Deputation bei ſollten, denn Herr 
dem Prinzen Napleon, ſchreibt ein Pariſer Correſpon⸗ Liſſabon) habe am riebe 
3." Man hatte geglaubt, daß die de Lisle (franzöſiſcher Geſandte in Liſſabon) dem Marquis 
5 f welche geſtern in officieller v. Louls während eines Beſuches bemerkt habe, die 
Weiſe vom Prinzen Napoleon empfangen worden ift, franzöſiſchen Schiffe hätten keinen Auftrag, Gewalt zu 
Perſonen beſtehen werde, da brauchen, ſondern ſeien auf dem Wege von Toulon 
gen über dieſe politiſche Ma- nach Breſt und in den Tajo eingelaufen, um Kohlen 
See t Einigkeit in ihrem ganzen einzunehmen. Das Ende würde ſein, daß, wenn die 
* 2 gt und veranlaßt hatte, daß der größte portugieſiſche Regierung nicht nachgaͤbe, er (der fran⸗ 
Theil der Patrioten ſich enthalten wollte. Aber im zöſiſche Geſandte) Liſſabon würde verlaſſen müſſen. 
ſich ihrer ſechszehn eines Ferner ſchreibt Herr Howard, der Marquis von Loulé 
Deputation aus zweiundzwanzig habe zu einem von Herrn Howard's Collegen geſagt, 
„An der Spitze derſelben befand ſich(daß der Marquis de Lisle zu ihm (Loulé) gefagt 
kaiſerlichen Familie, Graf Cam- habe, die franzöſiſchen Schiffe würden aus dem Tajo 
Sohn mit einer Prinzeſſin Canino ver- hinausgehen, wie ſie gekommen — „als gute Freunde.“ 
Doch aber führte nicht er, ſondern Herr Der „Herald“ fügt indeß hinzu, daß die franzöſiſche 
Wort. Sterbini war im Jahre 1848 Regierung allerdings den Schein des Terroriſirens⸗ 
Papſtes, und nachdem dieſer die Flucht wollens auf ſich geladen und damit einen ſchweren 
d ‚und ſich nach Gaeta begeben hatte, Mitglied Irrthum begangen habe. „Die würdevolle Haltung 
er proviſoriſchen Regierung. Es war demnach wohl] Englands allein,“ ſchließt das Blatt, „hat von Europa 
Zufall, daß gerade er zum Sprecher gewählt eine furchtbare Kataſtrophe abgewendet.“ 


nt der „N. P. 3. 
dalieniſche Deputation, 


nur aus fünf oder ſechs 
ſich in den Vorberathun 
nifeſtation die italienifche 


letzten Augenblicke 


befi 
Andern, fo daß eſannen 


Sterbini das 
Miniſter des 
ergriffen und 


kein bloßer 


worden war. Eine dritte Notabilität war der Gene⸗ 


ral Uloa, derſelbe, welcher unter Manin den Oberbe⸗ Monats feine oft erwähnte Reife nach Rom an; für 
befehl über die revolutionären Streitkräfte in Venedig] das Gelingen derſelben iſt in allen Londoner Syna- 
Die Rede Sterbini's war dem Prinzen |gogen gebetet worden. 


geführt hat. 2 
vorher mitgelheilt worden; ſie wurde 
Sprache gehalten. Ihr kurzer Sinn 
nungen, welche Italien auf die 


in italieniſcher 


theilt würden. 
gelebt habe, 
und die Bedürfniſſe dieſes 
ſchen ſich Glück dazu, 
eine italieniſche Prinzeſſin auf den Stufen des Thro⸗ 
nes Napoleons III. zu ſehen, 
res Vaterlandes ſo ſehr am 
Der Prinz Napoleon, 
nes Hauſes, antwortete 
lich, den Ausdruck 
er erinnere ſich der 


Da der Prinz 


ihrer Wünſche entgegenzunehmen, 
Zeit ſeines Exils in Italien, wäh⸗ 


rend deſſen er die Lage der italieniſchen Staaten gründ- die Ankunft einer großen Menge politiſcher Flüchtlinge 
ec 12 * die en en Eu Schiff in Nr rg Ven eit 

ine ählung mit der Prinzeſſin Clotilde in] geſetzt habe. Ein Schiff au erika 
daß ſeine Vermätzlung — Frankreich e gebracht. 


lich kennen gelernt habe, und er 


i ie ein Pfand der Union zwiſchen Fre 
re — — werde. — Die Deputation lud 
den Pri zu einem Bankett ein. 

Die deutſchen Zeitungen, ſchreibt man der „Allg. 
Ztg.“ aus Paris, werden auf der hieſigen Poſt behan⸗ 


delt, als wäre der Krieg zwiſchen dem franzöſiſchen machen. Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. 


Kaiſerthum und der deutſchen Nation bereits ausge⸗ 
brochen. Selten mehr verirrt ſich eine Nummer da⸗ 
von an öffentliche Orte oder überhaupt an ihre Adreſſe. 
Dafür bringen dann die parifer Abendblätter die Arti⸗ 
kel der deutſchen Blätter mit Entſtellungen, Verdre⸗ 
hungen und Auslaſſungen. Der neuliche Artikel der 
„Pr. Ztg.“ z. B. wurde von der „Patrie“ ſoweit ent⸗ 
ſtellt, daß er als feindſelig gegen Oeſterreich und voll 
ſchuldiger Rückſicht gegen Frankreich erſchien. — Die 
„Wien. Ztg.“ ſagt aus Anlaß dieſes Vorgehens von 
Seite des Pariſer officiöſen Blattes: „Wir ſind von 


der Patrie ſchamloſe Entſtellungen der Wahrheit und h 
des Sachverhaltes gewohnt, und erklären ein und für b 


allemal, daß uns keine ihrer Leiſtun i 
Gebiete überraſchen ſoll. Wenn — — — 
ſagt: wiſſen Sie daß die Patrie behauptet hat, das 
Wiener Cabinet habe am erſten 4 
Jahres den Kaiſer der Franzoſen durch den öſterr. Ge⸗ 
ſandten vor dem geſammten diplomatiſchen Corps in⸗ 
ſultiren laſſen, dann werden wir mit größter Gemüths⸗ 
ruhe antworten: daran erkennen wir unfere Patrie.“ 


Großbritannien. 


Das Blaubuch über die „Charles - et-George“ - Es 


iſt im Alter |fei es nicht ausgemacht, daß die franzöſiſchen Kriegs: 


war, daß die Hoff- meldet, it Lord Palmerſton von feinem Vorhaben in 
N \ Vermählung des Prin- der Freitagsſitzung des Unterhaufes eine eingehende 
zen mit der Tochter Victor Emanuel's gründe, von] Debatte mit regelrechter Abſtimmung über die gegen⸗ 
der italieniſchen Emigration und Colonie in Paris ge⸗Jwärtige Lage zu veranlaſſen, abgeſtanden. Der Ge⸗ 
\ lange Zeit in Italien genſtand wird nur vorübergehend berührt werden. — 
fo kenne er die Wünſche, die Hoffnungen Die Unternehmung des transaklantiſchen Telegraphen 
Landes. Die Italiener wün⸗ erhält, im Fall ſich dieſer practicabel zeigt, eine Re⸗ 
neben dem Prinzen Napoleon] gierungsgarantie von 8 pCt. für 25 Jahre. 


dem die Intereſſen ih- | Ausgabe mit großen Lettern: „Es geht das Gerücht, 
Herzen liegen u. ſ. w. der Prinz Napoleon habe eine kriegeriſche Erklärung 
umgeben von den Offizieren ſei-J abgegeben, und der Graf Walewski habe feine Ent: 
auf franzöſiſch: er ſei glüd- |laffung eingereicht.“ 


Tag des laufenden > 9. Februar mit bewunderungswürdiger Beredſam⸗ 


ganz befriedigend, — man ſah im Laufe der letzten 
Tage wieder mehrere verdächtige Individuen um die 
Mauern des Schloſſes ſchleichen und hörte aufrühre- 
riſche Rufe ausſtoßen, welche abermals zu Verhaftun⸗ 


genau ſo wie Sclavenhandel ſtrafbar ſcheine. Anderſeits 


ſchiffe im Tajo die portugieſiſche Regierung terrorifiren 
ur (der britiſche Geſandte inf und die Roulettebank find gleichfalls militäriſch beſetzt. 
d. geſchrieben, daß der Marquis 


beginnen. Seit geſtern verbreitet ſich hier das Gerücht, 


Monaco die Herausgabe der gefangenen Mentoneſen 


Verlangen nachzukommen. 
Nach Berichten aus Bari vom 


merifa, 


nem Gewaltſtreich berichtet, welchen fich 
amerikaniſcher Klopffechter 


den britiſchen Friedensrichter von Holmesbar und er⸗ 
preßten ein Strafgeld von 50 St. von ihm. 


Sir Moſes Montifiore tritt zu Ende dieſes fanifhen Staaten der Schutz und die Hilfe Englands 
gegen unberechtigte Angriffe 
friedigung. 


Wie eine tel. Depeſche aus London vom 24. d. Local - und Provinzi 


au, 26. Februar. 
* Morgen, Sonntag den 27. Februar, findet endlich, als letzte 
Gaſtdarſtellung und zum Vortheil des Herrn Wilhelm Kunſt 


führung von Schillers „Tell“ ftatt. Der „Tell“ iſt, wie be⸗ 
fannt, eine der beſten Leiſtungen unſeres verbienſtvollen Gaſtes, 
ihre Vorführung in der mit klaſſiſchen Anregungen jo kargen 
Carnevalszeit daher doppelt intereſſant. 

Einer telegraphiſchen 
23. d. nach einer langen und ſchmerzlichen Krankheit in Paris 
Sigismund Krafinski, einer der ausgezeichnelſten polniſchen Schrift⸗ 
ſteller geſtorben. 


— — — — — 
Bandels- und Borſen Nachrichten. 


Der „Morning Herald“ ſchreibt in ſeiner zweiten 


der engliſchen Küfte über Emden nach 
— Der N Güterverkehr 
nee er. Er am 17. Febr. begonnen. 
ußcour ſe: Zperz. 68.65. 4½perz 

4 fent⸗Mobilier 790. Lombarbeg 520. 


Italien. EI n u - 
Man ſchreibt der „N. P. 3.“ aus Genua, daß 
abe deren über 
Auf Befehl des Grafen Cavour] 
hatte man verſucht, fie gegen eine Geld⸗Entſchädigung 
zur Abreiſe zu bewegen, aber vergebens. Aus Turin 
wird dem erwähnten Blatt gemeldet, daß der Graf 
Cavour entſchloſſen fei, feine Liegenſchaften zu Gelde zu 


** “ 
Krakauer Cours am 25. Keprud 
Couram 106 verlangt, 105 backe 88 Dikeerei, Danf-Noten 
für fl. 100 poln. fl. 416 verl., fl. 412 bezahlt. — Preuß. Ert 
ür f. 150 Thlr. 94½ verl., 93 Yz bez. — Rufſiſche Imperiale 
9.70 perl., 8.58 bezahlt. — Napoleond'or's 8.60 verl., 8.48 bez. 


Der „Bon Sens“ in Annecy bringt einen Aufſatz 
über die Dispoſitionen des gegenwärtigen piemonteſi⸗ 
ſchen Miniſteriums gegenüber Savoyen. Es wird da⸗ 
rin unverholen ausgeſprochen, daß dieſes Land kein 
anderes Loos vor ſich habe, als — die Würfel mögen 
fallen, wie fie wollen — anfangs benützt, ſpäter auf⸗ 
geopfert zu werden. Dieſer Undank, dieſe Gering- 
ſchätzung verletzen das Land auf das Tiefſte. „Iſt 
es nicht billig, daß unſere ausgezeichneten Vertreter, 
ein Coſta, ein de Viry ſich mit all' ihrer Energie 
Planen widerſetzen, welche dieſe traurigen Reſultate 
erbeiführen müſſen. Wir danken den edlen und groß- 
erzigen Dollmetſchern der Rechte und Gefühle ihrer 
Mitbürger für die wahren, verſtändigen und würde⸗ 
vollen Worte, die ſie in der Sitzung des Parlaments 


fandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%, verl., 98 ¼ bez. — Galiz 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 77.— verl, 7.6 — bez. — Na 
tional-Anleihe 77.50 verlangt, 76.50 bezahlt, ohne Zinſen. 


Frankfurt, 25. Febr. Der geſetzgebende Körper 
hat einſtimmig beſchloſſen, dem Senate zur Bethäti- 


Opfer zu erklären. N 
Hannover, 24. Februar. Abends. Die zweite 


rung wolle bei dem Bundestag Beſchlüſſe erwirken, 
welche durch Einmüthigkeit und kräftige Vollziehung 
geeignet ſeien, die drohende Kriegsgefahr abzuwenden, 


land mit vereinter Bundesmacht zurückzuweiſen. 


t ſprachen. Die Gedanken, die ſie entwickelten, die / 
le, London, 24. Februar. Unterhaus - Nachtfigung. 


Zefühle, die fie ausdrückten, wir hegen, wir theilen N : N 
fie. Unfere Freunde werden hierüber richten und ſich] Auf Napier's Interpellation bejahte Sir Pakington, 
anſchließen. Von einem Ende des Landes zum an⸗ daß kürzlich ein franzöſiſcher Kriegsdampfer nächtlich 
dern wird ein einziger Ruf der Liebe und Anhänglich⸗J nach Spithead kam und fpäter wieder abfuhr, ſowie 
keit erſchallen: „Es leben die Abgeordneten der Rechte!] auch daß andere franzöſiſche Schiffe angeblich zum 
leben der Marquis de Coſta und der Graf de] Schutze der Fiſcherei herankamen, doch ſei dies nichts 


Angelegenheit iſt dem Parlament vorgelegt. Der mi⸗ Viry! Sie widerſehen ſich dem Kriege als Sardinier Ungewöhnliches. 


niſterielle „Morning Herald“ ſucht zu zeigen, daß die und 
Wegnahme des franzöſiſchen Schiffes nicht ganz in der billiget 
Ordnung war. Auf die Veranlaſſung und die Gründe vom ganzen Herzen.“ 
der Wegnahme geht er nicht ein, ſondern legt Gewicht ter & 
auf eine Depeſche des engliſchen Geſandten in Liſſa⸗ de Savoyer‘ faft durchweg in dieſem Tone. 


bon, wonach der Marquis von Loulé und der Vis⸗ 


das Markenrecht erleichtern. Sehr intereſſant und in mehrfacher zeln aus der ehoben, theils mitten durchbrochen, und häu⸗ ein Aufſatz ans der Feder eines großh. 
Beziehung nuͤtzlich werden auch d Verzeichniſſe über die Regi- |fig die ARE) ; 4 8 4 5 f ' 
firirung gewerblicher Mufter und Modelle ſein. Die im Monate ſind Aarp beſchädigt. Am ſchlechteſten find die Windmühlen weg⸗ 
Jänner vorgenommenen Regiſtrirungen werden in einer abgefon- gekommen, 

des Monats Er ſo ſtark beſchädigt, daß ſie koſtſpieliger und zeitraubender 
Monate] Reparaturen bedürfen, ehe ſie wieder gangbar werden. Eine 


derten Beilage der Wochenſchrift „Auſtria“ im Laufe 
März kundgemacht werden und für jeden der folgenden M 5 
wird ein weiteres Verzeichniß fo raſch als thunlich zur Veröffent⸗ 
lichung gelangen. 1 1 
„Wien. An der Votivkirche haben die Arbeiten im F 
bereits begonnen. Im Laufe des Jahres wird das Langhau 
ar Höhe des Kreuz: und Seitenſchiffes gebracht werden. 


s in 


und wird ſomit im vierten Baujahre die ganze Kirche bis 


Bau eigen Höhe der Seitenſchiffe vollendet ſein. 
Sch — für das Monument des Fel! 
eſtellt wawerg, welche im Lokale der Akademie 
Mini. 10 wurden nun dem Preisgerichte, 
lung übergeben. af v. Thun den Vorſitz führt, 
in 
Silberſendung für d der 
Centnern hierher 
Bekanntli 
Urtheil des k. k. 
P. aus Steinbach wege 
Gatten zu 15 Jahren ſchwe 
caſſirt und die Angeklagte 
weismitteln freigeſprochen. 
k. k. Staatsbehörde die Beru 


k. k. oberſte Gerichtshof hat nun vie 


der Künfte aus? 
in welchem Herr 
zur Beurthei⸗ 


Nordbahn hat geſtern von Hamburg 


ln mit welchem die Hüttlerin Ann 
1 Mitſchuld an der Ermordung ihres 
ren Kerker verurtheilt worden war, 
gen Mangel an hinlänglichen Be⸗ 

gen dieſen Ausſpruch ergriff die 
an die oberſte Inſtanz. Der 


das freiſprechende Urtheil des Obe 2 ER 
Der Sturm, weder = des . Aeg i 4 hat ihre volle. „ erreich 
in der Gegend von Oder ieh heuren Schaden angerichtet. Fran zan 


In den Wäldern find die flär ume theils mit den Wur⸗ 


reien] Wind wie 
1 * 

Im det; doch t 

ahre 1860 werden die Thürme in die gleiche Höhe gebaut Wer? ehe ate 


Der weitere] Einhändigun 


an dürfte ſoxann twa ſechs Jahre in Anſpruch nehmen. beenbigter Schlußverhandlung wurde der Gefangene wieder von 
* noch etwa ſech Feldmarſchalls Fürſt dem Landesgerichtegebäude in die Garniſouskaſerne gebracht. 


eine breitung der Druckſchrift „Deutſchland in feiner tiefſten 
ie Nationalbank im Gewichte von circa 3000 gung auf Befehl des Kaiſers Napoleon erſchoffen. Sein Freund, 
cht 


ra 
. i ; te d ” 2 5 { 
Lab das k. k. Oberlandesgericht in Wien ser —— — von den mörderiſchen Kugeln durchlöcherte Hemd, 


Berufung verworfen und [ET an Die Bench ruht er ſelbſt an der Seite Palm's. 


Savoyarden. Mit faſt gänzlicher Einhälligkeit Die Regierung verblieb in der Katholikenfrage 
Savoyen höchlich ihr Thun und unterſtützt ſie] zweimal, jedoch über minder wichtige Punkte in der 
Die übrigen ſavoyiſchen Blät-| Minorität. . 

zußern ſich mit Ausnahme der officiellen „Gazettef London, 25. Februar. „Morning⸗Herald“ ſagt: 
Cowley's Miſſion ſei lediglich privaten und nicht of⸗ 
us Monaco lauten die Nachrichten noch nicht ficiellen Characters, um zu verſuchen, ob Englands 


Bruchtheile weit weggeſchlendert worden. Viele Gebäude 
einer Beſteuerung des Tabakbaues Rauchkarten 
Sie wurden zum Theil gänzlich umgeworfen, zum 
Der engliſche Major Fitzmaurice will 


Mühle bei 


ärkſten 585 Stadt ſieht fo verftümmelt aus, als hätte fie den 


ugelregen ausgehalten. Die Flügelthüren hatte der 
Strohhalme 2—300 Schritte weit fortgeweht. 


übertrifft und dabei außerordentlich wohlſe 
In Rußland haben ri Jahre 3b 

N als 1500 Menſchen zu Tode — getrunken. Dreizeh 

osza Sandor hat die Berufung noch nicht angemel⸗] her hatte die Zahl der an den Folgen 

ann dies noch immer geſchehen, da die vom Geſetzef nen 924 betragen. 

1 24ſtündige Friſt nicht von der Publitirung des Ur⸗“ 

eile ſondern von der bisher noch nicht erfolgten ſchriftlichen 

g desſelben an den Angeklagten berechnet wird. Nach 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Pr. E. M. Oettinger it nach kurzem Aufenthalt in 
Wien wieder nach Leipzig zurückgekehrt, wo er 
riſches Unternehmen leiten wird. N 

* Ein neues Bild Louis 


ich Ver Kurzem ſtarb in Braunau am Inn in Ober⸗Oeſter⸗ 
—— ein ſchlichter Todtengräber, der eine Erwähnung verdient. 
= Auguß 5 während der erſten Fame Bal a 
x > zu ändler Palm wegen Ver⸗ 

zu Braunau der Buchh Eeniedri⸗ Kind auf dem Arn 855 

en, auf 
urch das G 
der an dem 


junge Winzerin hält ihr jüngſtes 
es beten, während ein älteres Mäd 
andächtig zur Mutter aufſchaut. 
Sen e 11 der 11 5 
ecte liebenden Künſtler doppe 
(Literatur). Arneth, der Biegen dee Prinzen Eugen, 
wird, wie es heißt, Auftrag zu einer La chbeſchreibung des Gs 
herzogs Karl erhalten. — Von Frau Par 9 
Weiß in Wien, der Verfaſſerin der „Zwei Schweſtern.“ iſt eben⸗ 
falls anonym (Berlin bei W. Adolf), ein intereſſanter biogra⸗ 
bhiſcher Roman: „Rachel,“ Leben und 


der in Linz im. Jahre 1851 


verſtorbene Buchhändler Eurich, be⸗ ie 
on 
ch noch ſetzt im Befige der Gurich ilte befin⸗ 

er Eurich'ſchen Familie befin⸗ 
det. Der verſtorbene — ns ein aus Schleſien in Brau⸗ 
nau eingewanderter Tuchmacher, wagte es damals, die Leiche 
palm’ gegen den ausdrücklichen Befehl des franzöſiſchen Armee⸗ 
Comman danten, am Kirchhofe der Stadt zu begraben. Man 
wol ee gleichfalls füſiliren und nur mit Noth rettete 
ſchinger' ſche Geſchichte in auc hat an 
„ i idungsklage gegen die 

ezogen wurde daß die Scheidungsklage geg 


* In einer der Gotta'ſchen Vierteljahrsſchrift beſindet ſich 


chel Felir erſchienen. — Die läng 
Femader’ ger Sag, iſt a „ ahre na 


d 
des großen Mannes, veröffentlicht worden, ſoweit dieſelben ent» 


gen Anlaß gaben. Die Nationalgarde hält fortwäh⸗ erwartet. 
rend an den Thoren Wache und das fürſtliche Palais] mit großem 


daß die Regierung in Turin von dem Fürſten von] Ruheſtörer wurden ver 


als piemonteſiſche Staatsangehörige verlangt habe. hat genueſiſchen Häufern 
Fürſt Karl TIL, ſetzt man hinzu, weigere fi, diefem | deutender Reisquantitäten gegeben. Der Finanzminiſter 


verheißen wird, große Be⸗ Lloyddampfers „Auſtralia“ am 24. d. M. 


achrichten. dant des Armeecorps 


Lombar⸗ De 


— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5 6 verl., 4.94 bezahlt. — berechtiget gla 0 0 i \ 
Oeſterzeichiſche Rand⸗Dukaten 5.10 verl., 4.98 bezahlt, — Mol ſchiedenen Seiten auf Erhaltung des Friedens gerichteter Bemü⸗ 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correip. |? 


chickſale der bewunder⸗] Soleirol.“ Gs ſoll daſſelbe Bio i ie 
5 . graphien Miofiere 
ten Wiederherſtellerin der claſſiſchen — — der Franzoſen, Ra⸗] Schauspieler enthalten, welche an feinem Theater 1 1 
erwartete Sammlung Schlei⸗ ganzen Zeit feiner Direction thätig waren. — Fuge en eberfegung 
dem Tode der Sohn B. Hugo's, bereitet eine franzöſiſche Me 


Freundesrath zur Beſſerung der öſterreichiſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen beitragen könne. 

Venedig, 23. Febr. Heute wird der engliſche 
Dampfer „Terrible“ mit Sir Gladſtone am Bord hier 
Die Befeſtigungsarbeiten am Lido werden 
Eifer fortgeſetzt. 


Mailand, 24. Febr. Vor dem Scalatheater 


Der Prozeß gegen die gefangenen Aufſtändiſchen aus] fand geſtern ein Pöbelexceß durch Ziſchen und Pfeifen 
Mentone wird, wie man ſagt, ſchon in nächſter Woche ſtatt, wodurch mehrere Masken inſultirt werden ſoll⸗ 


ten; die Wache ſtellte die Ordnung wieder her, die 
A haftet. g 
Turin, 23. Febr. Die franzöſiſche Regierung 


Aufträge zum Ankaufe be⸗ 


Lanza hat den Orden der franzöſ. Ehrenlegion bekommen. 


18. d. fol die Der „Corriere mercantile“ bringt einen Artikel, die „Frei⸗ 
Beſſerung Sr. Maf des Königs vorwärts ſchreiten.] willigen“ betitelt, worin gemeldet wird, daß zahlreiche 
Der Graf von Syrakus iſt am 16. d. dort eingetroffen.“ Schaaren aus den angränzenden Provinzen herbeiftrd: 


men, um ſich den piemonteſiſchen Fahnen anzuſchließen, 


Aus Victoria (Britiſch Columbia) wird von ei⸗ daß jedoch hierbei durchaus kein Zwang obwalte. Die 
ein Haufe „Armonia“ publicirt ein incendiariſches Proclam, wo: 
(rowdies) gegen die engli-] durch die Offiziere und Soldaten anderer italieniſcher 
ſchen Behörden erlaubt habe. Sie entführen nämlich] Staaten eingeladen werden, ihre Fahnen zu verlaſſen. 


Die „Armonia“ mahnt den Grafen Cavour an das 
internationale Recht und die geheiligte Pflicht militä⸗ 


In Nicaragua und Coſtarica erregte ein Schreiben | riſcher Disciplin und fragt, ob derlei Aufforderungen 
Sir Gore Ouſeley's, in welchem den central⸗ameri- geduldet werden dürfen. 


Neueſte levantiniſche Poſt. Mittelſt des 
zu Trieſt 
eingetroffen. Conſtantinopel, 19. Febr. Der Di⸗ 
viſtonsgeneral Ismail Haki Paſcha wird als Comman⸗ 
ezeichnet, welches in Widdin 
ſtationirt werden ſoll. Einige Truppen gehen über⸗ 
morgen über Varna nach Siliſtria. Des Herrn 
von Muſſurus Sendung nach Paris beſtätiget ſich. 


aus Wien die von uns ſchon vor geraumer Zeit angekündigte Auf-] Dhulip⸗Singh iſt nach Rom abgereiſ't. Der Artillerie⸗ 


General Huſſein Paſcha geht mit einer Fachmiſſion 
nach Frankreich und Belgien ab. — Athen, 19. Febr. 
Die Regierung begehrte von den Kammern einen Cre⸗ 


epeſche des „Czas“ zu Folge iſt am] dit von zwei Millionen Drachmen, um ſich für uner⸗ 


wartete Fälle einzurichten. An der griechiſchen Grenze 
werden türkiſche Truppen concentrirt. In Theſſalien 
ſind viele Chriſten verhaftet worden. — Teheran, 


— Seit dem 18. d. iſt die directe telegraphiſche Leitung von] Paris und London ernannt werden. 


Corfu, 19. Februar. Das Parlament hat die 
Reformvorſchläge Gladſtone's verworfen; derſelbe iſt 
ſeither abgereiſt. 


Die „Deiterreigiige Correſp.“ vom 25. d. M. enthält fol⸗ 
rtitkel: 
e. k. k. Apoſt. Maj. haben den Befehl ertheilt, daß die Ber 


Silberrutel in poln. urlaubten einiger jener Regimenter, welche bei der kaiſerl. Armee 


in Italien ſtehen und deren Erganzungs 
ten Theilen der Monarchie befinden, 
bei ihren Corps einzuberufen ſeien. 
So ſehr die kaiſerliche Regierung zu der Hoffnung ſich 
glaubt, daß auf Erfolg ſo vieler ernſtlicher von ver⸗ 


zirke ſich in entfernte⸗ 
zur Aallmäligen Einrückung 


hungen nicht verzichtet werden dürfe und fo ſehr fie ihrerſeits 
bereit iſt, Alles zu thun, was von ihr rechtmäßigerweiſe für die 
Erreichung dieſes Zieles erwartet werden kann, ſo ernſt ruht an⸗ 
drerſeits auf ihr die Pflicht, alle Maßregeln zu treffen, welche 
als Forderung einer unter den obwaltenden Umſtänden natürli⸗ 
en Vorſicht ſich ergeben und hiebei namentlich die Möglichkeit 
Sale etwaigen Verſuches eines Friedensbruches im Auge zu be 
alten. 7 

Bei der großen Entfernung der Ergänzungsbezirke erfordert die 


gung deutſcher Einheit ſeine Bereitwilligung zu jedem See der Beurlaubten, wenn ſie auch nur für einen Theil der 


rmee angeordnet wird, immer einige Zeit. In dieſem Umſtande 
ſowie in den fortſchreitenden Kriegsrüſtungen des Nachbarſtaates 
Sardinien und in dem von demſelben in nicht ferner Vergangen⸗ 


Kammer hat heute einſtimmig beſchloſſen, die Regie: | heit gegebenen Beispiele eines feindlichen Einfalles ohne Kriegser⸗ 


flärung liegt die genugſame Begründung dieſer Maßregel. 

ir haben die Ueberzeugung, daß ſo wie die im Anfange d. 
J. a. h. angeordnete Vermehrung der kaiſ. Armee im lomb. venet. 
Königreiche überall, wo man aufrichtig die Erhaltung des Frie⸗ 


nöthigenfalls aber Angriffe auf Oeſterreich oder Deutſch⸗ dens wünſcht, eine ruhige und unbefangene Beurtheilung erfuhr, 


ebenſo auch dieſe Einberufung der Beurlaubten für eine Anzahl 
der in Italien ſiehenden Regimenter in ihrem wahren Charakter 
aufgefaßt und ihr keine Deutung unterlegt werde, welche die Frie⸗ 
densliebe der kaiſ. Regierung in Zweifel ziehen oder die Natur 
und Tragweite dieſer Maßregel entſtellen würde. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 25. Februar 1859. | 

Angekommen find im Hotel de Ruſſie der Herr Gutsbeſitzer 
Johann Kempiüski a. Szezuröw. 

Privatwohnung: der Herr Gutsbeſitzer Fürſt Ladislaus San⸗ 
gußko a. Tarnöw. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Adam Zamofski 
n. Berlin, Graf Conſtantin Otarowski n. Lemberg, Baron Ka⸗ 
ſimir Konopka n. Biskupic, Miezislaus Pawlikowski n. Galizien 
und Stanislaus Kotarski n. Brzyfk. 


Staatsbeamten, worin weder der Familie zu Gebote ſtanden, oder nicht aus perſönlichen 
der Vorſchlag gemacht wird, ſtatt des Tabakmonopols und fatt | Rüdjichten ihre Geheinhaltun 
für die Raucher] ſchien, und ſoweit drittens die } je 
auszugeben, die dann nach Art der Jagdpäſſe zeinzulöſen wären. überhaupt mit der biographiſchen Richtung des betreffenden Bu⸗ 
5 ein neues Licht | ches vertrug. — Der achte Band der Varnhagen'ſchen „Denk⸗ 
erfunden haben, welches das beshexige u an Helligkei] würdigkeiten“ (Leipzig bei Brockhaus) wird in vier Abſchnitte 


auch fernerhin noch rathſam 
ittheilung von Briefſchaften ſich 


zerfallen: 1) Denkwürdigkeiten des eigenen Lebens. Ungarn 1809. 


nicht weniger Nach dem Wiener Frieden 1809 — 10. Wien und Baden 1834 
n Jahre früs (darin noch der ungedruckte Aufſatz über Metternich); 2) Berfo- 
der Trunfſucht Geflorbes |nen: Voltaire in Frankfurt a. M. 1733; Karl Müller; Brinck⸗ 


mann; L. Tieck; Goethe beim tollen Hagen; 3) Kritiken, darun⸗ 
ter Beſprechungen des Lewes'ſchen Werkes über Goethe und des 
Palleske'ſchen über Schiller, welche zeigen, wie der verehrte Mann 
bis zum Tode nicht aufhörte, der Literatur ſeine Theilnahme 1 
ſchenken; 4) Rahel, ein Nachtrag zu den früheren Beröffentli⸗ 
chungen über die Gattin Varnhagens. — Der Pariſer „Moni⸗ 


ein neues litera⸗ teur“ theilt Edmund Höfers „Verzauberten Thaler“ (le Tha- 


ler enchanté) in einer Uebertagung mit. — Von demſelben treff 


Gallatis. „Gebet nach der lichen Autor brachten die letzten Nummern der „Haus blätter“ 
Weinleſe“, erregt in Berlin die Freude aller Beſchauer. Eine eine im höchſten Grade anzie ende Novelle: „Das Burgfräulein.“ 
, lehrt | — Von Maffei wird eine italienische Ueberſetzung der Schiller“ 
ihre Kniee geſtützt,ſchen Gedichte erſcheinen. — Als Fortſetzungen bekannter und ge⸗ 
anze geht ein ſchätzter Werke find der vierte Band von Otto Jahns „Mer 
f 7 grelle] zart,“ der dritte (letzte) Band von Paſſavants „Raffael von 
allen und wohlthuen muß. Urbino,“ ſowie der zweite Band von Kreyßigs „Verieſungen 


über Shakeſpeare, feine Zeit und feine Werke“ zu erwähnen [. 
Eine „Geſchichte des engliſchen Theaters“ ſchreibt, wie es heiß 


eyer, gebor.] der Lyriker und Touriſt Julius von Rodenberg. 


Ein für die Bühnenwelt höchſt intereſſantes Buch wird ng 


5 3 N a 5 
ſtens in Paris erſcheinen: „Moliere et sa . aller ter 


Shakſpeare's vor, 


24 


4 


Amtsblatt, 


— — 


3. 532. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. (150. 2 —3) 


Zur Beſetzung einer im Krakauer Verwaltungsgebiete 
in Erledigung gekommenen Kreis⸗Commiſſärs⸗Stelle 
Claſſe mit dem Gehalte jährlicher 840 fl. in proviſori⸗ 
ſcher Eigenſchaft wird der Concurs bis 20. März 1859 
ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben Ihre ord⸗ 
nungsmäßig inſtruirten Behörde bei dieſem k. k. Landes⸗ 
Präſidium einzubringen. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 21. Februar 1859. 


N. 532. Ogtoszenie konkursu 

W celu obsadzenia opröänionej w Krakowskim 
okregu administracyjnym n posady 
komisarza obwodowego III. klasy z placa 840 
zir. m. austr. rocznie, rozpisuje sig konkurs do 
dnia 20. Marca 1859. 

Ubiegajgey sie o tg posadg maja wniesé prosby 
swoje, przepisanemi dowodami zaopatrzone, w dro- 
dze przelozonéj wladzy swojéj do tutejszego c. k. 
Prezydyum krajowego. 

Z c. k. Prezydyum Rzadu krajowego. 
Kraköw, dnia 21. Lutego 1859. 


Nr. 7788. Kundmachung. (142. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß die Handelsleute Juda Rosshändler 
und Joſeph Rosshändler für die in Rzeszöw errichtete 
gemiſchte Waarenhandlung die Firma: „Gebrüder Ross- 

händler“ und den zwiſchen derſelben bezüglich dieſer 
Handlung am 10. November 1858 geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchafts⸗Vertrag beim Rzeszower k. k. Handelsgerichte mit 
dem protocollirt haben, daß die Societäts- Firma nur 
vom Juda Rosshändler geführt werden wird. 

Rzeszöw, am 9. December 1858. 


3. 18566. Ediet. (140. 1—3) 


Vom k. k. Tarnover Kreisgerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Onuphrius Kaje⸗ 
tan Szembek, Stanislaus Szembek, Appollonia de 
Maszewskie Krakowska und für den Fall ihrer Ab⸗ 
ſterbens ihren dem Namen und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider fie Anton Krakowski Eigenthü⸗ 
mer der Güter Kawiee cum attin. wegen Zuerkennung 
der Eigenthums der zu Kawiec gehörigen Attinentien 
Zeroslawice und Podlubomierz um Intabulirung der 
Klägers als deren Eigenthümer im Activſtande der Güter 
Kawiec Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge: 
beten, worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechts⸗ 
ſache die Tagfahrt auf den 31. März 1859 um 9 
Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt ift, 
fo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Dr. Kanski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. 
Rosenberg als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 31. December 1858. 


—— mn nn 


3. 247. Ediet. (139. 23) 


Vom k. k. Tarnower Kreis: Gerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Antonina 
Jakubowska geborne Klerka mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe und meh⸗ 
rere Andere Hr. Franz Dolinski wegen Extabulirung 
der im Laſtenſtande von ¼ Theile der Güter Norkowa 
dom. 1 pag. 239 n. 13 on. intabulirten Summe von 
33,114 fl. pol. ſammt Nebengebühren hiergerichts unterm 
7. Jänner 1859 3. 247 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem h. g. Be⸗ 
ſchluſſe vom 12. Jänner 1859 3. 247 zur mündlichen 
Verhandlung eine Tagſatzung auf den 14. April 1859 
um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hen. 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Herrn Advoka⸗ 
ten Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten. Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 


ſäumung entftehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben 


wird. } 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnéw am 12. Jänner 1859. 
In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


III. in der Perſon des Hrn. Advocaten Dr. Rosenberg mit 


ganzen Kern enthalten. 


— 


Nr. 1955. Ediet. (153. 2—3) Answeis (134. 3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem als un⸗ über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 

bekannt wo abweſend angegebene Schachne Zangen be⸗ Karl- Ludwig - Bahn. 

kannt gemacht, es werde über Anlangen des Herſch Ru- Betriebsſtrecke: 23 Meilen. 


bin demſelben in deſſen Wechſelrechtsſache wegen Zahlung 


400 fl. CM. oder 420 fl. öſterr. Währ. ein Curator Perſonen-VerrehtſFrachten⸗Transp. | Zufam. 


Subſtituirung des Hrn. Advocaten Dr. Kanski beſtellt 
und dieſem ein Duplikat des für ihn, Schachne Zan- 
gen beſtimmten h. g. Zahlungsauftrags vom 13. Octo⸗ 
ber 1858 3. 14582 zugeſtellt. 

Schachne Zangen wird angewieſen, zur rechten Zeit 
dem für ihn beſtellten Curator die Behelfe ſeiner Ver⸗ 
theidigung mitzutheilen, oder einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem Gerichte namhaft zu machen, 
widrigens er die etwaigen nachtheiligen Folgen nur ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw am 16. Februar 1859. 


Jänner 1859 
Die Brutto⸗Einnahme im Jänner 


*) Hierunter befinden ſich 3364 fl. 17 kr. für k. k. Militär, 
Transporte. 


) (Außerdem wurden 13,075 Ctr. div. Regie ⸗ Güter ohne 
Anrechnung der Frachtgebühr befördert.) 
Wien, am 1. Februar 1859. 


Von der k. Kk. galiz. Karl-Cudwig-Bahn. 


1858 betrug 46.891 52 


‚CARL LODWIG-BAHN, 
Kundmachung. 


Der Verwaltungs⸗Rath der k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn beabſichtigt die Lieferung nachſtehender 
Schnitthölzer im Offertwege an den Mindeſtfordernden zu übertragen, als: 


600 Current⸗Schuh ½ zöllige N 
700 ” % „ 
2,800 „ 1 1 Eichene Bretter 15 bis 18° lang. 
2,000 5 8 
1,400 77 15 7 
100 Current: Schuh "/a zöllige 
200 15 „ 
100 „ „ Linden Bretter 12 bis 15“ lang. 
1,000 „ 1½ 71 
100 ” S 1 * 3 ii J 
N Sant Bank 17 3 2 Rothbuchen Bretter 15 bis 18“ lang. 
[74 
1,100 Current⸗Schuh */, zöllige 
12,700 „ % „ 
13,500 „ ” Fichten: und Kiefer⸗Bretter 15 bis 18“ lang. 
11,500 ” 17 . 
2,200 „ 1% 7 7 
3,000 Current⸗Schuh 2 zöllige 
1 
20 — 27. — | Eichen: Pfoften 15 bis 18“ lang. 
3,000 2 ae — 
2,600 Eurtent⸗Schuh 4 zöoͤllige 
2,500 ” ab, n 
2,200 77 5 n Eichen⸗Pfoſten 24 Schuh lang. 
100 7 7 5 
650 73 6 ” 
400 Current⸗Schuh 2 zöllige 
1 
22 a 27 9 Eſchen⸗Pfoſten 15 bis 18 Schuh lang. 
100 [7 4 wir 
150 Current⸗Schuh 2 zöllige 
100 „ 3 Mr Rothbuchen⸗Pfoſten 15 bis 18 Schuh lang. 
50 4 R 2 
8,000 Current Schuh 2 zöliige 
co 2 27 . iefern⸗ udn, 
5,000 5 3 3 Fichten⸗ oder Kiefern⸗Pfoſten 15 chuh lang. 
2,500 77 3 77 
9,500 Current⸗Schuh 4 zöllige 5 
1,200 . 47 77 
700 1 5 5 Fichten⸗ oder Kiefern⸗Pfoſten 24 Schuh lang. 
er 72 5m Z 
Sämmtliche Schnitthölzer müſſen vollkommen geſund, geradfaſerig, ohne Splint, Riſſe und möglichft 


aſtfrei ſein. D 
Alles Holz muß aus trockenem, außer der Saftzeit folglich in den Monaten: ecember, Jänner und 


Februar gefällten Stämmen erzeugt worden fein. 


Die Hölzer müſſen womöglich vom Kerne befreit, zum wenigſten ſo bearbeitet ſein, daß ſie niemals den 


Der Schnitt muß durch die ganze Länge gleich ſtark, vollkommen reinkantig und gerade, auch müſſen 
Bretter und Pfoſten von gleicher Stärke rechtwinklig auf den Stirnſeiten, und zwölf al fein 

Die Ablieferung hat franco auf jene Station, welche bei der Uebertragung der ieferung ſtipulirt wird, 
und zwar derart zu geſchehen, daß innerhalb der erſten vierzehn Tage, vom Tage ns an gerechnet 
begonnen, und fo fortgeſetzt werde, daß die ganze Lieferung innerhalb der nächſten 500 ochen beendet iſt. 

Die Zufuhr, dann das Abladen und Schlichten auf die angewieſenen Lagerplätze vor der factiſchen Ueber⸗ 
nahme, ſowie deren Ueberwachung hat auf Koſten und Gefahr des Lieferanten zu eng ſowie derſelbe vers 
pflichtet iſt, alle jene Hölzer, welche von der Uebernahme ausgeſchloſſen wurden, on 8 Tage vom Lagerplatze 
auf ſeine eigenen Koſten zu entfernen; widrigenfalls ihm der tarifmäßige Lagerzins in ufrechnung gebracht wird. 

Der Tag der Uebernahme wird dem Lieferanten bekannt gegeben, und es iſt ihm freigeſtellt, entweder 
ſelbſt zu erſcheinen, oder ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen. 

Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihren Anbot, überschrieben: 4 

„Offert für die Lieferung von Schnitthölzern * 

und mit einem Vadium von 500 fl. öſtr. Waͤhr. belegt, bis laͤngſtens den 10. März l. J. an die Central⸗Lei⸗ 
tung, Wien, hohen Markt, Galvagnihof einzubringen. 

Wien, am 19. Februar 1859. 


Von der k. k. priv. galiz. Karl Ludwigs-Bahn. 
Meteorologiſche Beobachtungen, 
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Wiener-Börse-Bericht 
vom 25. Februar. 
Deffentlihe Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. —.— 70.— 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 76.30 76.50 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 73.75 74.— 
dito. „ 4½% für 100 fl. + 65.— 66.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 290.— 295.— 
„ 1839 für 100 124.— 126.— 
„ 1854 für 100 fl. 104.50 107.— 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15. 15.40 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr zu 5% für 100 fl. —.— 90.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 74.— Tim 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
ee. Ra —.— 173-3 
von Galizien. zu 5% für 100 flll. —.— 73.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. Bu 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 ME. In 72.— 72.50 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 88.— — 
. der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
8 Actien. 
der Nationalbank er ee 88. .— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu a 
. DREEE SD. . 0 oc. 0 0.0.0 0 rm 185.50 185.60 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. 
ast... 3 — 582.— 


oder 500 Fr. pr. it.. 226.30 226.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
100 fl. (70%) Einzahlung 109.50 110.— 


der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CGM. 156.— 157.— 
der Theiß bahn er 200 fl. EM. mit 100 fl. 5%) 

Einzahlung 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öfterr. Lire 

oder 192 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 


eee ade TE 


oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 64.— 65.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

800 fl. CM.. ie Suutl — 445.— 

des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. Cm.. —.— 260.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 

r A 

Pfandbriefe 

der 6 jährig zu 5% für 100 fl. —.— 9450 

Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl.. —.— 93.— 

auf 8 verlosbar zu 5% für 100 fl. —.— 87.— 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 99.75 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 83.— 83.25 

Lone 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung r. 95.— 95.50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
N 9 102.— 102.50 
zu 40 fl. CM. U %, 71.— 72.— 
0 65 n 42.50 42.75 
” = ” 40.— 40.25 
15 n 35.50 36.— 
” . 35.— 35.50 
„ 22.50 3— 
” * n 24.50 25.— 
* „ 14.50 15.— 
u 3 8 
ank⸗ atz⸗ conto 4 
0 2 7 5 r 92 
Hamburg, für 100 M. B.2%½%%ů.42!n61:: LEI" 82 60 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 . öi109.— 109.70 
Paris, für 100 Franken 3) .. 43.30 43.40 
Cours der Geldſorten. 

. L Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . . 5 fl. —20 NE 5 fl. —21 Mkr. 
c 15 fl. —— „ 135 fl. — 2 „ 
Napoleons d'or 8 fl. —80 „ 8 . —82 „ 
Ruſſ. Imperiale 9 fl — „ 9 fl. — 2 „ 
[Sc De — —— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


f Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
geen von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
gang von Ditran 


Krakau 11 Uhr Vormittags. 
RR Abgang von Myslowi 


Von 1 1 * 3 
ags, 3 Uhr 1 
1 Pd von a eee 

Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten 

Vormittags, 3 Uhr 


— —U 
L. E. THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 26. Februar. 


Dom Sebastian, 


önig von Portugal. 
Große Oper in 5 Acten von Donizetti. 


Aaſſaeröſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


